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ungen werden 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Sonnabend, den 27. Septemt 


PPP ˙·—¹5»wͤͤ̃̃̃mũ! ! ART nun 
Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
eſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 

in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


ber. (Abend⸗ Ausgabe.) 


eilung. 


Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
Abonnement pro IV. Quartal auf die 
„Danziger Leitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 
anzig in der Expedition, Gerbergasse 2. 


ihr 


Anitliche Nachrichten. 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 

„Dem Kirchen⸗ uad Kirchſpielsarmenvorſteher Jooſt zu 
Kaligsenwalde, im Landkreiſe Königsberg in Preußen, das 

Ügemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ſo wie die Wahl des 
ordentlichen Profeſſors in der juriſtiſchen Facultät, Geheimen 
Juſtizraths Dr. Beſeler, zum Rector der Univerſität in 
Berlin für das Univerſitätsjahr 186 2—63 zu beſtätigen; und 
den Oeconomierath Ludwig Schwarz zu Jordauowo, Kreis 
Inowraclaw, zu Laudesöconomierath zu ernennen. 
„Der bisherige Kreisrichter Meyhoefer zu Mehlauken 
iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Memel und 
e im Departement des oſtpreußiſchen Tri⸗ 
Dem 85 en im St Anweifung feines Wohnſitzes in 

er bisherige Gerichtsaſſeſſor Löwy in i 

zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht oe 9. — Fr 
gleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts 
zu Bojen, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Oſtrowo, er⸗ 
nannt worden. 


—. Ta ̃jꝗ DC.. ̃ĩ¾cͤÄ!?T——— u mn Bu 
(K. C. B.) Telegraphiſche Aachrichten oer Danziger Zeitung. 
Weimar, 26. Septbr. Am Sonntag den 28., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, wird die erſte Hauptſitzung der Versammlung 
deutſcher Volksvertreter hierſelbſt wahrſcheinlich ſtattfinden. 
uter den weiter eingetroffenen Anmeldungen von Abgeord— 
neten befinden ſich die Namen Braun, Lang und Metz; im 
Ganzen ſind m 200 Abgeordnete angemeldet, viele ſind 
ereits hier eingetroffen. 0 
London, 26. Septbr. Die Subſeriptionen des Gari⸗ 
baldiſchen Comités find geſchloſſen. Profeſſor Partridge 
hat Spezia verlaſſen. 
Nach Berichten aus Newyork vom 17. d. hatte Gene⸗ 
ral Mac Clellan gemeldet, daß die Conföderirten nach 
Auge Dagerötowu gelieferten. Schlacht über ven Potomae 
Br Bes: 85 Septbr. Nach Berichten aus Turin vom 
geſtrigen Tage hatte Natazzi eine lauge Unterredung mit 
dem Prinzen Napoleon gehabt. Später empfing der Prinz 
auch die anderen Miniſter. ; 
her wird vom 23. d. gemeldet, daß auch die aus 
1 ia ins Ausland geflüchteten Soldaten Amueſtie erhal⸗ 
en l 
g Deutſchland. 
ne er 26. Sept. Die geſtrigen Gerüchte über eine 
uflöſung des Abgeordnetenhauſes werden wieder de⸗ 
— ̃ — ˙r RAR ̃ Inh Veen 


mentirt und kreuzen fie ſich mit der aus ſichern Quel- 
len geſchöpften Nachricht, daß die Seſſion ohne einen Aus⸗ 
ſpruch des Herrenhauſes über die Budgets pro 1862 und 
1863 nicht geſchloſſen werden ſolle. Dieſe Nachricht wird in 
den der Regierung naheſtehenden Kreiſen beſtätigt und noch 
dahin ergänzt, daß ſchon jetzt die Führer der verſchiedenen 
Fractionen des Herrenhauſes, ja ſelbſt die vorbereitend ar⸗ 


beitende Budget⸗Commiſſion des Herrenhauſes über die Stel⸗ 


lung deſſelben zu den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes in 
Anſehung des Militairbudgets conferiren und ſogar ſchon 
heute die Budget⸗Commiſſion des Herrenhauſes eine Reſolu⸗ 
tion des Herrenhauſes einſtimmig entworfen hat, in welcher 
dieſes, unter Rückgabe der Budgets, ſeine Bedenken in vier 
Punkten dem Abgeordnetenhauſe zur reiflichen Erwägung 
vorträgt und ſich erſt nach der Rückäußerung die Erklärung 
über Annehmen oder Ablehnen des Budgets vorbehält. — 
Möglich, daß bei der innigen Verbindung des jetzigen Mini⸗ 
ſteriums zu den Hauptführern des Herrenhauſes dieſe Schritte 
im gemeinſamen Einverſtäudniß beider Factoren geſchehen. 
Auf ihre verfaſſungsmäßige Begründung ſind wir neu⸗ 
gieriger als auf die Antwort des Abgeordneten⸗ 


hauſes, wenn ihm ſolche mit Artikel 62 der Verfaſſung 


in keinerlei Uebereinſtimmung ſtehende Aeußerung des 
Herrenhauſes zugehen ſollte. — Was die conventionellen For⸗ 
men augeht, ſo ſind ſie offenbar ſeit einigen Wochen beſſer 
geworden; haben ſchon bei der letzten Tauffeier zu Potsdam 
die drei Präſidenten des Hauſes ſich einer viel rückſichtsvol⸗ 
leren Behandlung als frühere zu erfreuen gehabt, jo bes 


weiſt jetzt der neue Miniſterpräſident ſeine Kenntniß der 


äußern Dehors, indem er ſofort dem Präſidenten Grabow 
und heute den Vice⸗Präſidenten Behrend und v. Bockum⸗Dolffs 


ſeine perjönliche Viſite machte. 
Berlin, 26. Sepkbr. Ueber die Situation iſt Ge⸗ 


naues nicht bekannt; man ſpricht davon, daß zu Montag die 


Regierung eine Vertagung auf 30 Tage ausſprechen würde; 
doch iſt das nur Gerücht, welches zu verbürgen ſeine Be⸗ 
denken hat. 

+ Aus dem Hauſe der Abgeordneten liegt der Bericht 
der Budget⸗Commiſſion über den Etat des Miniſteriums des 
Innern vor. — Bei den Beſoldungen der landräthlichen Be⸗ 
hörden iſt auf die häufige Cumulation von Aemtern hinge⸗ 
wieſen, ein monirender Antrag aber zurückgezogen, nachdem 
die Regierung hervorgehoben hat, daß alle Nebenämter 


den fofort entgegengetreten werden könne. Auf den Um 
daß einzelne Kreisſecretäre zugleich Redacteure von Kreis- 
blättern find, hat die Regierung bereits ihre Aufmerkſamkeit 
gerichtet und wird etwaigen Mißſtänden abyelfen, Den mit 
3000 Thlr. dotirten Centralfond zu perſönlichen Beſoldungs⸗ 
zulagen der Landräthe will die Commiſſion für dieſes Jahr 
um 300 Thlr. kürzen, in Zulunft ganz als künftig wegfallend 
bezeichnen, weil nach der im vorigen Jahre erfolgten Auf⸗ 


Y 


beſſerung der Beſoldungen der Landräthe ein ſolcher Fond 


durchaus unzuläſſig erſcheint; die Gehälter der Landräthe 


find nämlich jetzt ſoweit regulirt, daß jeder mindeſtens 1000 
—— —— — — ———— ÜZä—j— — 


* Eſſen und Trinken in England. 
Londoner Briefe von K. 


285171 Arnd (Schluß.) . 

Eine Eigenſchaft, die den Engländer vor vielen anderen 
Nationen auszeichnet, und die man oft genug rühmend aner⸗ 
kannt hat, iſt die Häuslichkeit. Die in Deutſchland in ſo 
großartigem Maßſtabe angelegten Verſammlungsorte, an 

enen man geiſtige Getränke, vor Allem das Alles beherr⸗ 
chende Bier in Gemeinſchaft mit Hunderten, ja oft Tauſen⸗ 
en genießt, kennt man hier zu Lande nicht. Selbſt in den 
Parks, wo ſich an ſchönen Tagen ganze Bevölkerungen bewe⸗ 
gen, it für Erfriſchungsanſtalten nur im allerwinzigſten Maß⸗ 
ſtabe geſorgt und außer einer Taſſe Kaffee oder einem Glaſe 

iqueur, das man in einem Schweizerhäuschen verabreicht er⸗ 
hält, iſt für ſchweres Geld nichts zu erlongen. Der Eng⸗ 
länder liebt es vielmehr, auf einem Geſchäftsgange begriffen 
oder nach beendigtem Tagewerk, ehe er in den Schooß der 

amilie zurückkehrt, an der Barre des Wirthshauſes ſtehend, 
etwas zu genießen, und dann, feine Schritte weiter zu lenken. 
Unter dieſen Wirthshäuſern find vor allen die Publichäuſer 
Publie-houses) zu erwähnen. Es giebt deren in London 
ungefähr 4500, ſie ſind ein nationales Inſtitut und characte⸗ 
riſiren, wie die oben geſchilderten dining- rooms, die Abge⸗ 
chloſſenheit des engliſchen Charakters aufs vollkommenſte. 
Der Publican (Beſitzer eines ſolchen Wirthshauſes) verkauft 
I er Porter (stout) und Ale auch die verſchiedenen Sorten 
Sbertwen Spirituofen und gewöhnlich auch Portwein und 


d u Die Mitte des mäßig großen Raumes 
Gerne bet die bar, den Bahlüjh, auf dem die 
werden, und hinter dem ſich der 


kredenzt 
N Wer erſchiedenen Fäſſer, Gefäße und die Verkäufer 
bald in zwei diet dere Raum wird je nach ſeiner Totalgröße 
theilt, ſo daß die in er noch mehr kleinere Verſchläge abge⸗ 
— Bag. N dem einen verſammelte Geſellſchaft die in 
— pe 1 hiebcben kaun. Es giebt unter dieſen public- 
ane ſehr berühmte, deren Entſtehen in längſtver⸗ 
angene Zeiten zurückdatirt, ſie tragen zum Theil ſehr draſtiſche 
een denen cu der Front des Hauses angebrachte Embleme 
ou deen, wieda dune Elephant and castle, ſüdlich 
N i. Sonic ded cap (Mutters notte 
ren er mei nter ihnen 
do Gepröge des Berlehts der mieden Stoffen en ſich 
d giebt es mehrere Ausnahmen in allen Staditheilen, in 
Ale v auch Leute gebildeten Standes ihr Glas ere 
f verzehren und deren äußerer Erſcheinung der Character 
ſolider Eleganz aufgedrückt iſt. 
er Sonnabend⸗Abend iſt ein Abend der Freude des Eng⸗ 


länders, beſonders der untern Claſſe, an dem er ſich für die 


Entbehrungen entſchädigt, die ihm der darauf folgende 
Sonntag mit ſeiner ſtrengen Feier auferlegt. Da es nicht 
ſelten vorkam, daß an einem ſolchen Abende der Wochenlohn 
des Arbeiters, von dem die Familie die nächſten acht Tage 
exiſtiren ſollie, an der Barre des publie-house darauf ging 
und die Folgen der Trunkſucht ſich in den bedenklichſten Er⸗ 
ſcheinungen kund gaben, fo ſah ih das Parlament veranlaßt, 
durch Acte die Schließung dieſer Häuſer auf zwölf Uhr Nachts 
feitzufegen, während ſie früher lediglich von dem Gutdünken 
des Wirths abhing. Trotz dieſer Maßregel aber bleibt nach 
Beendigung der Arbeit dem betreffenden Individuum noch 
Zeit genug, um ſeinen Hang zum Alkoholgenuß vollkommen 
zu Agen und die Opfer deſſelben kommen dem Beobachter 
an den bezeichneten Abenden in noch immer wahrhaft er⸗ 
ſchreckender Weiſe zu Geſicht. 

Neben einem gefunden Humor, den der Engländer im ger 
linden Rauſch entwickelt, treten uns in den höheren Graden 
deſſelben Scenen entſetzlicher Rohheit entgegen und die Barre 
des publie- house am Sonnabend Abend iſt der Ort, wo 
man die unteren Klaſſen in ihrer wahren Geſtalt beobachten 
und ſtudiren kann. Hier treten zwei Männer in einen dieſer 
abgeſperrten Räume, aus kurzen Stummeln Wolken des 
elendeſten Tabaks dampfend; an dem etwas unſicheren Tritt 
bemerkt man, daß ſie bereits an einem anderen Ort ſich 
bene gethan und in der Fortſetzung dieſes Geſchäfts begriffen 
ſind. Zwei Gläſer brandy mit Waſſer iſt die Loſung (denn 
am Abend und noch dazu am Sonnabend trinkt dieſe Sorte 
kein Bier, es muß etwas „Herzſtärkendes“ ſein); während ſie 
den erſten Schluck probiren, tritt ein Weib in unordentlicher 
Kleidung zu ihnen, man ſchüttelt ihr die Hand, beſtellt auf 
Befragen, was ihr am liebſten wäre, ein Glas gin, aber rein, 
ohne Waſſer, und wir ſehen, wie die Vertreterin des ſchönen 
und zarten Geſchlechts, ohne abzusetzen, das die Kehle zuſam⸗ 
menſchnürende Getränk hinuntergießt in einem Zuge, den 
darob entzückten Männern Beſcheid thuend, die ſofort ein 
zweites beſtellen. — In dem Verſchlage nebenan ein ähn⸗ 
liches Bild. 
In einer Anzahl dieſer publie - houses finden wir außer 
jenen abgetheilten Räumen an der Barre noch ein beſonderes 
Zimmer mit ſehr einfachen Stühlen und Tiſchen verſehen, 
Parlour genannt, das ſelten mehr als zwanzig Perſonen 
faßt, in dem ſich der Spießbürger aus der Nachbarſchaft ent⸗ 
weder allein oder in Geſellſchaft eines oder mehrerer Bekann⸗ 
ten bei einem Glaſe Bier oder Brandy, die ſtereotype Kalk⸗ 
pfeife ſchmauchend, einfindet, um am Kaminfeuer in behagli⸗ 
cher Selbſtbeſchauung zu verharren, oder in ſehr wenig leb⸗ 


nur 


and, 


Thlr. jährlich bezieht. — In Bezug auf die Polizei-Verwal 


| 


männer hinzuwirken“. 


tung in größeren Städten befürwortet die Commiſſion den 
Wegfall der Königlichen Polizei» Verwaltung mit Aus⸗ 
nahme von Berlin und Poſen; die Regierung 
will dagegen eine Königliche Polizei⸗Verwaltung außer⸗ 
dem noch in Königsberg, Potsdam, Köln, Danzig, 
Breslau und Magdeburg aufrecht erhalten; die Commiſſion 
bezeichnet als „unnatürlich und ungerecht“, daß die Polizei⸗ 
Verwaltung in den größten und reichſten Städten auf Staats⸗ 
koſten erfolge, während ärmere Communen die Koſten ihrer 
Polizei-Verwaltung allein tragen und außerdem zu den Koſten 
der Kgl. Verwaltung in den großen Städten beitragen müſſen. 
In Bezug auf die Kiorganſation der Berliner Polizei⸗Ver⸗ 
waltung hat der Regierungs⸗Commiſſar erklärt, das in der 
letzten Zeit ausgearbeitete Proſect habe ſich „bei näherer Be⸗ 
leuchtung als ſachlich unausführbar erwieſen“ und die Durch⸗ 
führung deſſelben würde weit größere Finanzmittel erfordern, 
als die gegenwärtige Organiſation; der neue Miniſter des 
Innern und der neue Polizei⸗Präſident müßten ſich erſt in die 
Details der Verwal'ung einarbeiten. Die Schutzmannſchaft 
beſteht jetzt in der Fußabtheilung aus 800 Schutz männern (incl. 
26 Manquements) und in der beritteuen Abtheilung aus 
60 Schutzmännern und 5 Wachtmeiſtern; die Commiſſion be⸗ 
klagt die eingetretene Verzögerung und dringt um ſo mehr 
auf die baldige Erledigung; ſie beantragt einſtimmig: „Das 
Haus wolle die Staatsregierung auffordern: 1) bei der bevor⸗ 
ſtehenden Reorganiſation der eee in Berlin 
dieſenigen Zweige der Polizei⸗Verwaltung, welche nicht noth⸗ 
wendiger Weiſe um allgemeiner Staatszwecke willen durch 
Kgl. Beamte zu verſehen ſind, an die Commune zu über⸗ 
tragen, und 2) auf eine Verminderung der Zahl der Schntz⸗ 

Die Commiſſion befürwortet ferner, 

durch anderweite e die Diſtriets⸗Commiſſarien in 

der Provinz Poſen wegfallen zu laſſen. — Die 35,000 Thlr. für 

„geheime Ausgaben“ will die Commiſſton für 1862 um 5000 Thlr. 

kürzen, für 1863 ganz ſtreichen. Die Verminderung dieſes Fonds, 

über welchen der Miniſter des Innern ohne jede Rechnungs⸗ 

legung und Controle verfügt, hat das Haus ſchon mehrfach 

angeregt; die jetzt geforderte Summe hat der Retierungs⸗ 

Commiſſar mit der Bemerkung vertheidigt: „der geheime Dis⸗ 

poſitionsfond ſei der Verwaltung unentbehrlich,“ ein Ver⸗ 

wendungsnachweis unmöglich, wenn nicht die Natur und der 
Zweck des Fonds vollkommen alterirt werden ſoll; es wäre 


* 
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mung habe, dem betreffenden Miniſter die Erreichung ſeiner 
beſonderen politiſchen Tendenzen zu ermöglichen, ſondern nur 
zur Verfolgung und Erreichung allgemeiner Staatszwecke be⸗ 
ſtimmt. Man brauche ihn beiſpielsweiſe zur Ueberwachung 
revolutionärer Beſtrebungen in Nachbarländern, zur Verfol⸗ 
gung gefährlicher Verbrecher u. ſ. w.“ Aus der Commiſſion 
iſt erwidert, die Bewilligung eines ſolchen Fonds ſei ein 
Vertrauensvotum. „Gegenwärtig, wo das Abgeordnetenhaus 
wiederholentlich durch ſeine Beſchlüſſe den Mangel an Ver⸗ 
trauen zu dem Miniſter des Innern ausgeſprochen habe, fer 
eine Bewilligung geheimer Fonds unmöglich;“ höͤchſtens ſei 
— ls 


hafter, abgebrochener, äußerſt ſelten auch nur etwas belebter 
Weiſe über Tagesneuigkeiten u. ſ. w. ſich zu unterhalten. Da 
iſt keine Spur von jener „Gemüthlichkeit“, die der deutſche 
Philiſter und Nichtphiliſter bei ſeinem Seidel entfaltet; auch 
in der Stunde der Erholung ſteckt ſtets das Geſchäft (bu⸗ 
siness) in des Briten Schädel, und alle ſeine Gedanken ſind 
bei ihm bis zu feiner, Todesſtunde. 


Stadt⸗Theater. 

Mit Verdis geharniſchter Oper „Troubadour“ machten 
bekanntlich die Italiener, welche im Frühjahre die Danziger 
Bühne beunruhigten, enorme Anſtrengungen. Sie war ihre 
relativ beſte That. Man empfing doch wenigſtens einen Ein⸗ 
druck, obſchon ſich dieſer nicht erhob über das Gefühl der 
Verwunderung darüber, was menſchliche Lungen zu leiſten 
vermögen. Mit vemſelben Gefühl etwa erduldet man auch die 
Kraftproductionen ſogenaunter Athleten, welche durch Glie⸗ 
derverrenkungen und Körperevolutionen der unnatürlichſten 
Art ihre Muskelkraft bethätigen. Wir zweifeln nicht im min⸗ 
deſten daran, daß ſolche athletiſche Auffaſſung des „Trouba⸗ 
dour“ in Italien völlig Styl iſt und daß ſelbſt Masſtro Verdi 
ſeinen Landsleuten, welche uns ſo eclatante Proben von ma⸗ 
terieller Kehlgewalt gaben, lebhaften Beifall zugeklatſcht ha⸗ 
ben würde. Dieſe Muſik iſt in der That nicht zurückhaltend 
mit Aufforderungen zu „non plus ultras“ von Geſangs⸗ 
Force⸗Touren und, daß die Sänger ſich ſtets Le 
fühlen zum Aeußerſten, dafür ſorgt das dröhnende Orcheſter, 
das mit ſeiner geſchloſſenen Phalanx von Blechrieſen ſehr 
energiſch Front macht gegen die menſchlichen Kehlen und ſie 
zum Kampf auf Leben und Tod herausfordert. Dieſer in 
ſeinen Wirkungen nervenerſchütternde Kampf, welchen die 
Italiener mit ohrenzerreißendem Heldenmuth ausfochten, 
machte uns eine baldige Wiederkehr des „Troubadour“ nichts 
weniger als wünſchenswerth, und wenn dieſe Oper an und 
für ſich zu den muſikaliſchen Productionen gehört, die man 
mehr erduldet, als genießt, ſo erklärt ſich das Bangen, mit 
dem wir der Vorſtellung entgegenſahen. Aber, Dank dem 
guten Geſchmack und der geſunden Geſangsweiſe unſerer er⸗ 
ſten Operufräfte, wir wurden mit dem „Troubadour“ zwar 
nicht ausgeſöhnt, fanden aber durch gute, Maß haltende 
Ausführung der Muſik viel mehr Genießbares darin als 
ſonſt. Die geſtrige Vorſtellung war wieder ein neuer Beleg 
für die ſchon befeſtigte allgemeine Meinung, daß namentlich 
für die große Oper — die Spieloper hat ſich noch zu be⸗ 
währen — diesmal vorzügliche Kräfte vorhanden ſind, von 
denen man die beſten Erwarkungen hegen darf. Im „Trou⸗ 
badour“ waren die Leiſtungen des Frl. Hülgerth (Leonore) 


tionsfond nöthig. — Bei der Land» Gendarmerie hat das 
Haus im vorigen Jahre die Beſoldungen der Brigadiers als 
künftig wegfallend bezeichnet, trotzdem fehlt im diesjährigen 
Etat die Bemerkung des künftigen Wegfalls und nach den 
Mittheilungen des Regierungscommiſſars iſt die Stelle des 
Brigadiers der 2. Gendarmeriebrigade am 1. Juli d. J. er- 
ledigt und wieder beſetzt worden. Die Commiſſion ſieht hierin 
ein den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes nicht entſprechen⸗ 
des Verfahren der Regierung und beantragt einſtimmig: „das 
Gehalt eines Brigadiers für die Zeit vom 1. Juli bis ult. 
December c. mit 1150 Thlen. abzuſetzen.“ Eine Verminde⸗ 
rung der Diſtrictsoffiziere bei der Gendarmerie hält die Re⸗ 
gierung nicht für zuläſſig; die Commiſſion befürwortet ſie 
wiederholt einſtimmig. — Die geſetzliche Regelung der Ein⸗ 
zelhaft hat die Regierung in Ausſicht genommen, aber der 
ausgearbeitete Geſetzentwurf iſt auf fo viele Bedenken gefto- 
ßen, daß die ſofortige Vorlegung unmöglich war; die Regie⸗ 
rung behält ſich dies zur nächſten Winterſeſſion vor. Die 
Commiſſion hat gewünſcht, den Adreßentwurf kennen zu ler⸗ 
nen, aber der Wunſch iſt nicht erfüllt; die Commiſſion befür⸗ 
wortet einſtimmig von Neuem die geſetzliche Regelung der 
Einzelhaft. Eben fo einſtimmig befürwortet die Commifjton 
die unverzügliche Ueberweiſung der für die Unterſuchungshaft 
beſtimmten Gefäugniſſe unter die ausſchließliche Aufſicht der 
zuſtändigen Gerichte; die Rezierung hat in Folge des vor⸗ 
jährigen Beſchluſſes Verhandlungen in dieſer Richtung ein⸗ 
geleitet; mehrere Appellationsgerichte erklären ſich gegen die 
in Rede ſtehende Maßregel; die Commiſſion will auf ſolche 
Gutachten kein Gewicht legen, da es ſich nicht um admini⸗ 
ſtrative Eigrichtungen, ſondern darum handle, den Uuterſu⸗ 
chungsgefangenen das Recht zu gewähren, welches ihnen durch 
Geſetz garantirt ſei. Daß die Commiſſion ſich gegen die 
Erneuerung des Vertrages mit dem Rauhen Haufe erklärt 
hat, iſt bereits neulich mutgetheilt. 
5 Der Minifter-Bräfivent v. Bismarck Schönhauſen 
85 geſtern bei dem Miniſter des Auswärtigen, Grafen v. 
ernſtorff. Der Graf trifft bereits Vorbereitungen zu ſeiner 
Reiſe nach London, die in ſpäteſtens 8 Tagen angetreten 
werden ſoll. Um dieſe Zeit wird auch die definitive Ernen⸗ 
nung des Herrn v. Bismarck⸗Schönhauſen zum Miniſterprä⸗ 
ſideuten und zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
erwartet. 

„— Die „B. A. Z.“ ſchreibt: Man erzählt ſich von Ge⸗ 
Aa des neuen Premiers mit den Abgeordneten von 

Zockum⸗Dolffs und Gueift; es ſoll im Werk fein, eine monat⸗ 
liche Bewilligung des Budgets eintreten zu laſſen. 

— Bur Armee-Reduction bemerkt die „Militär⸗Zeitung“, 
Angaben anderer Blätter zum Theil beftätigend: Dem Ver⸗ 
nehmen nach tritt dieſer Tage die Reductrung ſämmilicher 
Cavallerie-Regimenter ins Leben, und wird dieſelbe beſonders 
bei der ſchweren Reiterei eine namhafte ſein. 

— Die „Sternzeitung“ beſtätigt, daß der Regierungs- 
Präſident v. Selchow zu Frankfurt a. O. zum Ober⸗Präſiden⸗ 
ten der Provinz Brandenburg ernannt worden. 

. — Dem Vernehmen nach wird der Regierungsrath 
Zitelmann von Frankfurt a. O. in das Miniſterium gezogen 
werden. Derſelbe war, als Herr von Bismarck den Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten in Frankfurt a. M. bekleidete, die rechte 
Hand deſſelben. 

— Der Ober -Präſident achſen son Mi 
leben iſt nach Magdeburg zurückgekeyrt. Wie der „Magdeb. 
Correſp,“ beſtimmt verſichert, „entbehren alle Gerüchte 
über ſeine Berufung zum Finanzminiſter der thatſächlichen 
Begründung.“ 

— Der Pſeudo⸗Krauthofer iſt am 16. d. M. in Gießen 
verhaftet und als der Erzgauner Wilhelm Heinrich Beyer 
aus Lüben in Schleſien erkannt worden, der am 14. Juli c. 
aus der Corrections⸗Anſtalt in Koſten entwichen iſt. In Gie⸗ 
ßen hatte er ſich für den Redacteur Hagen ausgegeben. Als 
vorgeblicher politiſcher Märtyrer. fol er mitunter ſehr an⸗ 
ſehnlich unterſtützt worden ſein, zumal in ſeinen falſchen Ent⸗ 
laſſungszeugniſſen auch atteſtirt war: er habe ſelbſt im Un⸗ 
glück ſeine frühere politiſche Meinung nicht aufgegeben. 

— In der Sitzung des in Brandenburg a. d. H. ver 
ſammelten Eoangeliſchen Kirchentages forderte der Hofpredi⸗ 
ger Dr. Krummacher die preußiſchen Mitglieder auf, in einer 
Adreſſe an Se. Vajejtät den König „ihren tiefen Schmerz 
über die für Kirche und Staat zerſtörenden Tendenzen der 
Gegenwart, aber auch ihre Hoffnung auf den Sieg der gu⸗ 
ten Sache auszuſprechen.“ Die Abreſſe fand ſofortUnterſchriften. 


und des Hrn. Sonnleithner (Manrico) glänzend zu nen⸗ 
nen. Die prächtige metallreiche Stimme des Frl. Hül. 
gerth findet immer größere Sympathie beim Publikum, aber 
auch die Routine und tüchtige Geſangsbildung der Künſtlerin 
Ban ihr ſchöne Erfolge im dramatiſchen Fache. Große 

iegſamkeit und Fähigkeit zur Coloratur pflegt Stimmen 
von ſtarkem, vollem Timbre ſelten verliehen zu fein. Um fo 
überraſchender iſt die Virtuoſität des Frl. Hülgerth. Man 
erfreute ſich daran in der erſten, mit Fiorituren und koketten 
Trillern überladenen Arie, deren vorzügliche Ausführung die 
Triwialität des Muſikſtückes bedeutend minderte. Die glocken⸗ 
reine, hell und ſchön ausgebende Sopranhöhe der Sängerin 
machte ſich überall erfolgreich geltend, auch in den Momen⸗ 
ten, wo die Partie eine dramatiſche Bedeutung erhält, was 
freilich erſt im vierten Akt, da aber auch recht eindringlich der 
Fall iſt. Wir haben die Sängerin in gewiſſen geſchmackloſen und 
geradezu widerwärtigen Stellen bedauert, wo ſie ihrer ſchönen 
Stimme einen unnatürlichen Zwang anthun mußte. Es giebt 
in dieſer Verdi'ſchen Muſik gewiſſe leidenſchaftlich ſein ſollende 
Stoß ſeufzer, die ſchwer ins Muſikaliſche, noch ſchwerer aber 
ins Geſangliche zu überſetzen find. Herr Sonnleithner, 
welcher die mit Effecten überreich ausſtaffirte Rolle des 
Manrico ſang, war vorzüglich bei Stimme und zeigte ſich mit 
der italieniſchen Geſangsmanier, im beſſern Sinne, ſehr wohl 
ae Er effectuirte namentlich durch eine breite, energiſche 
Tonſtrömung, bei ſehr feſtem und martigem Stimmanſatz, 
3. B. 5 der ſehr herausfordernden, echt Verdiſchen Glanz⸗ 
arie: „Lodern zum Himmel ſeh ich die Flammen“, aber auch 
die vorhergehende Eantilene: „Nur Dir weih' ich mein 
Streben“ war durch Schmelz und ſchönes Portamento aus⸗ 
gezeichnet und erfüllte uns mit Achtung vor der Geſangs⸗ 

geſchicklichkeit des Herrn Sonnleith ner. Herr Funk 
(Graf Luna) iſt noch nicht fertig als Sänger, aber ein 
tüchtiger Summfond und ſichtlicher Eifer werden mit jeder 
Rolle beſſere Neſultate er zeugen. Abgeſehen von der noch 
nicht gereiften Technik fehlt es dem jungen Sänger auch au 
jeuer Ruhe, welche die Sicherheit des Gelingens bedingt. 
Einzelne Partien aber waren ſehr lobenswerth und wurden 
auch mit verdientem Beifall aufgenommen. An der Sängerin 
Fräul. Racz, deren Kräfte für die in dramatiſcher Be⸗ 
diehung ſehr ſchwierige Rolle der Zigeunerin noch nicht aus⸗ 


zur Verfolgung geheimer Verbrechen ein geheimer Dispoſt⸗ 


— Nach ſüddeutſchen Blättern find, trotz des Dementi, 


welches dieſe Nachricht von officiöſer Seite erfahren, doch 
Verhandlungen wegen Anbahnung eines Handelsvertrages 
zwiſchen Oeſterreich und England im Zuge. 


Vom preußiſchen Niederrhein, 22. Sept., wird der 


„Karlsruher Ztg.“, bekanntlich das Organ des badiſchen Mi⸗ 
niſteriums, u. A. geſchrieben: Die Volksmeinung ſpricht ſich 
allenthalben ungefähr dahin aus: „daß der Steuerdruck, un⸗ 
ter dem das Land ſeit 1849 ſeufze, endlich aufhören, nicht aber 


noch durch die Millionen, welche die Armeereorganiſation koſte, 


vermehrt werden dürfe; daß durch die zweijährige Dienſtzeit und 
durch die Reduction der ganz nutzlos in den offenen Städten 


und auf dem Lande cantonnirenden Bataillone dem Mangel 
an Arbeitskräften abgeholfen werden müſſe, welcher immer 
fühlbarer werde; daß mit einem Wort dem Soldatenſpiel 
und dem Paradeweſen nicht die Kraft und das Mark des 
Landes geopfert werden dürfe ...“ 

Caſſel, 25. Septbr. (Nat.⸗Z.) Dem Vernehmen nach 
iſt geſtern Herr Haſſenpflug zu Marburg geſtorben, nachdem 
ſein Geiſt ſchon ſeit längerer Zeit völlig zerrüttet und nur 
noch der phyſiſche Theil des Menſchen in ihm thätig geweſen 
iſt. Der Todte ruhe in Frieden. Er hat ſein Vaterland in 
namenloſes Elend gebracht, aber das Volk hat ſich nur um 
ſo kräftiger erhoben. 

England. 

— Die jüngſte Londoner illuſtrirte Zeitung bringt eine 
Abbildung der auf der Ausſtellung befindlichen, für alle 
Straßen allenfalls durch zwei ſtarke Pferde transportablen 
patentirten Dampfſpritze der Herren Merryweather and Sons. 
Dieſelbe kann während der Fahrt nach der Brandſtelle ges, 


heizt und innerhalb 10 Minuten in Thätigkeit gebracht wer⸗ 


den. Die Maſchine arbeitet mit einem Druck von 40 Pfo. 
per Quadrat⸗Zoll, und wirft, wenn in voller Arbeit, per Mi⸗ 
nute 500 Gallons (2000 Quart) Waſſer. 

— Aus Dublin, den 22. d. M., ſchreibt man: Sonn⸗ 
abend und Sonntag Nacht wurden in Belfaſt die religiöfen 
Krawalle mit friſcher Kraft fortgeſetzt. Unter den geſtürmten 
und beſchädigten Gebäuden ſind die Sparkaſſe und die Orange 
Hall. Sonntag Abend boten die Ultramontanen und Ultra⸗ 
Proteſtanten in King Street einander zum erſten Male offen 
die Stirn und bombardirten ſich gegenſeitig wüthend mit 
Steinen. Nach einiger Zeit jedoch fanden ſie dieſe Operation 
gegenſeitig unangenehm, trennten ſich und vertrieben ſich wie⸗ 
der die Zeit mit Häuſerſtürmen. Tauſend Mann ſtanden un⸗ 
ter den Waffen, aber der Pöbel beider Secten lachte über die 
Aufruhr⸗Acte und begrüßte die Friedensrichter, welche fie ver⸗ 
laſen, mit einem Steinhagel. 

Belgien. 4 

Brüffel, 24. Sept. Das heutige Volksfeſt, der Triumph⸗ 
zug des Königs vom Laekener bis zum Brüſſeler Schloſſe, 
entzieht ſich einer jeden Beſchreibung. Die verſchwenderiſchſte 
Anhäufung von Beiwörtern, die ſuperlativſten Superlative 
würden gewiß nicht genügen, dem auswärtigen Leſer auch nur 
ein annäherndes Bild von dem ſtürmiſchen, ununterbrochenen, 
einmüthigen Jubel einer ganzen Bevölkerung zu liefern. Aber 
dieſe Kundgebung, obwohl ſie vorerſt nur dem Herzen eut⸗ 
ſtammte und an das Herz gerichtet war, hat eben auf Grund 
jener rührenden Einmüthigkeit unabſichtlich eine weiterreichende, 
nationale Bedeutung erlangt: fie iſt eine verſtändliche Ant⸗ 
wort geweſen auf gewiſſe Gelüſte, die dann und wann, wie 

i urnalen ihren frechen Aus- 
druck finden. Wo ein ganzes Volk mit Donnerſtimme dem 
greiſen Monarchen: „Es lebe der König “ entgegen jubelt, da 
will man eben nichts Anderes rufen, da iſt dieſer Ruf der 
Wahlſpruch der Geſammtheit, das Schiboleth der Nationali⸗ 
tät geworden. — Um halb zwei Uhr hat der königliche Zug 
das Schloß Laeken in drei offenen vierſpännigen Wagen ver⸗ 
laſſen. Im erſten ſaßen der König und die Herzogin von 
Brabant, der Herzog von Brabant und der Graf von 
Flandern; im zweiten die beiden Enkelkinder des Kö⸗ 
nigs; im dritten Hofleute. Von der Laekener Reſidenz 
aus bis zum Schloſſe, eine Strecke, welche der König zu ge⸗ 
wöhnlicher Zeit in 20 Minuten zurücklegt, brauchte der Zug 
nahe an zwei Stunden. Freilich muß bemerkt werden, daß 
die Pferde kaum vorwärts zu ſchreiten vermochten inmitten 
der unsäglichen Volksmenge, welche den königlichen Wagen 
mit unaufhörlichen, wahrhaft begeiſterten Jubelrufen um⸗ 
drängte. Schon am Thore, wo der Bürgermeister von Brüſ⸗ 
ſel an der Spitze des Gemeinderathes den Monarchen mit 
wenigen herzlichen Worten begrüßte, hätte das Volk die 
Pferde ausgeſpaunt, wenn König Leopold es hätte dulden 


wollen. Und ſo fuhr der edle Triumphator den ganzen Weg 
entlang durch einen Ocean von entblößten Häuptern im Schritt 
einher. Alle Feuſter waren dicht beſetzt, Fahnen, Draperien, 
wehende Tücher ohne Ende. König Lecpold ward nicht 
müde zu grüßen; mehrmals ſahen wir Thränen in ſeinen 
Augen. — Auf dem ganzen Wege war nirgends eine militai⸗ 
riſche Vorſichtsmaßregel geireffen und nicht Ein Polizeiagent 
zu ſehen. Um 3%, Uhr langte der Zug im Schloſſe an, wo 
die Kammern dem Könige durch den Mund des Präſidenten 
gratulirten. Um 5% Uhr ift der König vom Stadtſchloſſe 
nach Laeken zurückgekehrt. 
i Frankreich. 

Paris, 24. Septbr. Man verſichert nun in ganz be⸗ 
ſtimmter Weiſe, daß Herr Thouvenel ſeine Entlaſſung ſchrift. 
lich erbeten, daß aber der Kaiſer die Antwort darauf ver⸗ 
tagt habe. 


8 Italien. 

Aus Brüſſel wird der „K. Z.“ geſchrieben: Napoleon 
III. hat bisher der italieniſchen Regierung ſtets ein freund⸗ 
liches Geſicht gezeigt. Er hat ſteis mit Bedauern ſeine Ohn⸗ 
macht erkannt, felojt wenn er, dem Drängen ſeiner Miniſter 
ſich widerſetzend, die für Italien in Anſpruch genommene 
Hilfe verweigern zu müſſen glaubte. In Rom ſcheint man 
darauf gefaßt zu ſein, daß von Paris aus ein Victor Ema⸗ 
nuel günſtiger Schritt geſchehen werde, und Herr v. Merode 
dringt darauf, die päpſtliche Armee in einen Achtung gebie⸗ 
tenden Stand zu verſetzen. Die Financiers widerſetzten ſich 
jedoch der Vermehrung. 

— Der Movimento von Genua veröffentlicht zwei Adreſ⸗ 
ſen der Damen von Mailand und von Genua, um von der 
Regierung die Freilaſſung Garibaldis zu verlangen. — Nach 
der Nazione bildet ſich zu Florenz eine Geſellſchaft, um in 
verſchiedenen Provinzen Italiens den Baumwollenbau in 
großem Maßſtabe zu betreiben. — Nach dem Pays wird 
Italien dem Beiſpiele Oeſterreichs folgen und ſeine Armee, 
wie es heißt, um 40,000 Mann reduciren. — Die Arbeiter- 
Vereine von Genua haben Garibaldi eine Adreſſe nebit einer 
Summe von 500 Fr. überſandt. 
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Warſchau, 23. Sept. (Schl. Z.) Vorgeſtern fand im 
Gebäude der Regierungs⸗Commiſſion des Cultus und der 
öffentlichen Auftlärung die Einführung der juriſtiſch-camera⸗ 
liſtiſchen und phyſikaliſch⸗mathematiſchen Abtheilung der Haupt⸗ 
ſchule ſtatt, für welche ſowohl Decane wie Profeſſoren bereits 
ernannt find. — Zum Eintritts- Examen für die Studenten 
wird vorerſt nicht viel, namentlich nicht in den alten Sprachen, 
verlangt. Das Griechiſche iſt vorerſt ganz ausgeſchloſſen; 
für Latein wird die Fähigkeit, den Nepos, Cäſar, Salluſt, 
Livius, Virgil und Ovid zu überſetzen verlangt; für Ruſſiſch, 
Franzöſiſch und Deutſch die Fähigkeit, mit Leichtigkeit einen 
Abſchnitt aus einem Proſaiker oder aus einem leichtern 
Dichter wiederzugeben. — Viel Aufſehen erregt hier eine Art 
neuer Zeitſchrift, die geſtern zuerſt bekannt wurde, und offen⸗ 
bar unter dem Schutze der Regierung erſcheint. Es iſt eine 
Art officieller „Kladderadatſch“, der den Titel „Communaty“ 
d. h. „Gemeinplätze“ angenommen hat und hieſige Zuſtände 
mit großer Bitterkeit, aber treffender Wahrheit geißelt. Ko⸗ 
miſch iſt es zu hören, wie ganz ernſthafte Leute verſichern, 
Wielopolski ſchreibe das Blatt ſelbſt. Allerdings vertritt es 
ganz die Wiclopolskiſche Politik gegen die Kannegießerpolitik 
der ungeheueren Maloxität feiner Feinde und Neider aber 
lächerlich iſt es zu glauben, der viel beſchäftigte Staatsmann 
habe Zeit ſich einen ſolchen humoriſtiſchen Seitenſprung zu 
erlauben. Ich möchte viel eher auf den bekannten Feuilleto⸗ 
niften des „Dzienn. Powſz.“, Herrn Miniſzewski, schließen. 
So weit dieſes Blatt über innere Politit ſich auslägt, kann 
man ihm nur beiſtimmen. Wo aber von der äußeren Politik 
die Rede iſt, da gewinnt leider der ungerechte, alle Grenzen 
der Schicklichleit überſchreitende gehäſſige Ton ohnmächtigen 
Neides die Oberhand. In nichtsſagenden Worten wird auch 
hier auf Deutſchland geſchimpft. — Man ſpricht hier von 
Aufhebung der Cenfur, die durch ein Preßgeſetz erſetzt werden 
ſoll; doch iſt dies bisher nur Gerücht. 

— 
Telegraphifche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 27. Septbr. Das Herrenhaus hält 
nächſten Donnerſtag Sitzung. Auch fonft verliert 
das Gerücht von einer längeren Vertagung an 
Glauben. 


reichen, können wir eine tüchtige Altſtimme rühmen und ein 
feuriges Temperament, dem aber bis jetzt wenigſtens eine 
kunſtgerechte und kunſtſchöne Verwendung noch fehlt. Das gilt 
auch von der Stimme. Talent aber iſt unleugbar vorhanden. 
Bez. Markull. 


I Aus Berlin. 
(Original⸗Correſpondenz.) 

Ich ſetze meine Beſuche der Kunſtausſtellung fort, indem 
ich meine Beſprechung einiger hiſtoriſchen Bilder in No. 1496 
d. Ztg. weiterſpinne. he de 

Anfelm Feuerbach in Rom iſt ein Maler, der ſchon 
auf der vorigen Ausſtellung ſich darch feine Wahl echt male⸗ 
riſcher Motiwe und durch Originalität im guten Sinne des 
Wortes bedeutend auszeichnete. „Diesmal iſt nur ein Bild 
von ihm vorhanden, aber es ijt ein Löwe, und feſſelt weitaus 
am meiſten die Aufmerkſamkeit aller mit künſtleriſchem Blick 
begabten Beſucher der Ausſtellung. phigenia figt an der 
tauriſchen Küſte und ſchaut ſehnſuchtsvoll über das weite 
wüſte Meer: 5 

„das Land der Griechen mit der Seele ſuchend“. 

Im Schatten eines Baumes ruht die hohe, jungfräulich 
herbe Geſtalt, ſeitlich nach links hingewendet. Von rechts 
her durch die 851 fel 

„regen Wipfe ? 

des allen, heiß gen, dichtbelaubten Haines“ 
fällt ein Lichtſtrahl auf den ſchlanken Hals und die rechte 
nackte Schulter, das Antlitz iſt tief beſchattet und nur im 
Profile ſichtbar. Aber welch ein Ausdruck in dieſem wunder⸗ 
bar ſchönen Kopfe! „Nur wer die Sehaſucht kennt“, konnte 
ſo Seelenvolles auf die Leinwand hauchen. Aber dieſer wun⸗ 
derbare Ausdruck innigſter Sehuſucht und ſchmarzlichſten 
Heimwehs herrſcht nicht allein in dem ſianigen Aageſicht, die 
ganze Geſtalt, um die ſich in großen edien Falten das weiße 
prieſterliche Gewand ſchmiegt, iſt in tiefſte Mitleidenſchaft 
gezogen; es iſt ein einziger, großer und ſchöner Mollaccord, 
der unſere Seele Überwättigend erſchüttert. Wie müde und 
träumeriſch ruht die linte Hand mit dem grünen, friſchen 
Lorbeerzweige auf dem Schoße. Soll er auf die Spes deu⸗ 
ten, dieſer edle grünende Zweig? — Wird ihn die purpurne 
Flut hinübertragen, den theuren Bruder und Befreier?! — 


Immerhin mag die Kritik ein gewiſſes ſtatuariſches 
Element an dieſem Bilde tadeln, immerhin Recht haben mit 
der Behauptung, daß darin der Einfluß der Scuipturen, ein 
Anlehnen an ältere Vorbilder erkennbar u. ſ. w. Soviel 
ſtebt feſt, daß ein idealer tiefpoetiſcher Zug durch das Werk 
weht, und daß Feuerbach ſich in allen ſeinen Schöpfungen 
als ein echter, nach dem Höchſten ernſt ſtrebender Künſtler 
documentirt. Das wäre ein Bild für unſere, durch die Schen⸗ 
tung Wagners begründete Nationalgalerie, die bis jetzt 
noch keinen Zuwachs erhalten hat. 

Mit einem Salto mortale wenden wir uns von der 
Schweſter des Oreſt, der keuſchen Prieſterin der Artemis, zu 
einigen bibliſchen Damen von weniger zweifelloſem Leu 
mund. Hier iſt eine Judith von der talentvollen Portraitma⸗ 
lerin Auna Schleh und gleich noch eine zweite von Auguſt 
v. Heckel, die den abgejävelten Kopf des Holofernes, den 
fie hoch empor und einer Menge von bethuliſchem Volke ent⸗ 
gegenhält. Nach Horace Vernet könnten beide ungeboren 
bleiben, obgleich Einzelnheiten in dem, freilich ſeyr bunten 
und wenig paſtos gemalten Münchener Bilde, z. B. die bei⸗ 
den Krieger hints Judith, die Mutter mit dem Kinde, der 
Prieſter recht verdienſtlich genannt werden können. 

Auf ein beſcheideneres Maaß von Hochachtung können 
die Damen Delila und Herodias Auſpruch erheben. Erſtere 
wird uns durch Herrn Eruſt Hancke, letztere durch Herrn J. 
Nieſſen aus Weimar vorgestellt. Daß alle Rieſen nicht das 
Pulver erfunden haben, If eme alte Anſicht, und der Maler 
dieſes Simſon, deſſen löweumähniges Haupt auf den Knien 
der Dame vom „Bach Soreck“ ruht, hu ſich dieſer Aaſicht 
angeſchloſſen. Zwei Philiſter, welche hinter der Gruppe durch 
einen Vorhang gucken, halten ſchon die Scheeren für den be⸗ 
rühmten coup des cheveux in Bereitſchaft. Hru. Nieſſens 
Salome Herodias ſervirt, wie hergebracht, das Haupt des 
Täufers auf einer Metallſchüſſel. Wie nun ein heutiger 
Maler auf ſo einen blutigen Gegenſtand verfällt — nament- 
lich, wenn er ſo weit davon entfernt iſt, denſelben durch die 
vollendetſte Beherrſchung der Palette einigermaßen verzeiglich 
zu machen. Die abgeſchnittenen Holofernes- und Johannes 
Köpfe ſollten polizeilich verboten werden. ; 


ruhig 
ben. 


Die Budget⸗Commiſſion des Herrenhauſes fol 


nach Tus ſage von Mitgliedern derſelben einig fein, 
mit einer motivirten Reſolution das Budget an das 
Lcbgeordnetenhaus zu nochmaliger Erwägung zurück⸗ 
zuverweiſen. (Vergl. oben N Berlin.) 


1 Danzig, den 27. September. 

Geh — 5 err Ober⸗Präſident der Provinz Preußen Wirkl. 

D af 10 ichmann iſt von Königsberg hier eingetroffen. 
5 9 heute das ſtädtiſche Lazareth beſichtigt. 

3 Kohle chiff „Zeus“, Capitain Zielke, mit einer La⸗ 

G 8 9 en nach Memel beſtimmt, iſt innerhalb Hela auf 

* üöpcheſen, mit Hilfe eines Dampfboots, nachdem et⸗ 
was gelöſcht, abgebracht, und iſt ohne Schaden auf unſe rer 
Rhede zu Anker gegangen. 

a eſtern Nachmittag wurde an der Thorn'ſchen Brücke 
Lei ereits ſchon in Verwesung übergegangene männliche 
ne aus der Mottlau herausgezogen, in welcher der Koh⸗ 
der Johann Löwnau aus Petershagen erkannt wor⸗ 

Kol iſt, der in der Nacht zum 20. d. von dem Galler des 

0 lenhäadlers Herrn Scharnitzti ius Waſſer fiel. Die Leiche 

urde ins Lazareth geſchafft. 

„ Thorn, 26. Septbr. Nach dem Vorgange anderer 
Städte haben ſich die hieſigen Kunſtgärtuer und einige der 

Mgegend zuſammengethan und eine Blumenausſtellung, die 
erſte hierorts, arrangirt. Dieſelbe ift ſehr beſucht und giebt 
ein erfreuliches Bild von der Eutwickelung der Horticultur 
in unſerer nächſten und weiteren Umgebung. Einer beſon⸗ 
deren Aufmerkſamkeit ſeitens der Beſucher erfreuen ſich eines 

ieſigen Kunſtgärtners Kränze und Sträuße von getrockneten 

lumen, die den lebendigen an Farbenfriſche und Farben⸗ 
glanz nicht nachſtehen, und eine Ooſtſammlung, Aepfel, 
Birnen zc. aus dem Garten von Oſtrometzko. — Geſtern fand 
hier in Anweſenheit des General⸗Superintendenten Dr. Moll 
die erſte Kreisſynode nach den Beſtimmungen des Allerhöchſten 
Erlaſſes vom 5. Juli 1861 in der altſtädt. evang. Kirche ſtatt. 
Von publiziſtiſchem Intereſſe dürfte der Antrag der Synode 
fein, daß das Amt der Muglieder der Gemeindelirchenräche 
nur eine Dauer von 6 Jahren habe. — Die hieſigen Lieder- 
tafeln waren durch den Kgl. Staatsanwalt Herrn Dr. Meyer 
auf dem . . in 3 (den 21. d.) ver⸗ 
ten. Für die merkautilen Jutereſſen unſeres Platzes 
Maite Tonſache von Bedeutung werden, daß > dem 
gi Wi. ollegum ſich 7 Mitglieder gegen 3 (beſoldete) 
für die Wiederherſtellung der Pfahlbrücke erklärt haben. Die 
nicht anweſenden Mitglieder find gleichfalls für dieſen Bau. 
So haben ſich denn deide ſiädtiſchen Behörden in Anerten- 
nung der Thatſache, daß die fliegende Fähre, namentlich nach 
Eröffnung der Eiſenbahn Thorn⸗Warſchau, dem frequenten 
Verlehr über den Strom bei unſerm Platze nicht mehr ge⸗ 
nügt und künftig noch weniger genügen kaun, für die Brücke 
als der zweckmäßigſten proviſoriſchen Strom-Communication 
erklärt. Die Unterhandlungen mit dem Staate wegen einer 
Bauunterſtützung find noch zu keinem Definitwum gelangt. 
Königsberg. Es iſt nun definitiv feſtgeſetzt, daß der 
Mostowiterjaal nach dem zur Zeit der Krönung erhaltenen 
usputze dem hieſigen Kunſtverein zum Zweck der Gemälde 
und de e nicht mehr überlaſſen werden foll. 

x ie zu den Verſammlungen des Handwerkervereins 
eingeladenen Damen haben dem Vereine ein ſeidenes Ban- 
ner verehrt, welches bei geeigner Gelegenheit feierlichſt über- 
reicht werden wird. g 

Bromberg, 26. Sept. Durch Beſchluß des Magiſtrats 
und der Stadtverordueten iſt für die Chauſſee Bromberg⸗ 
Schubin ein Zaſchuß von 1500 Tylrn. pro Meile aus jtädti- 
chen Fonds bewilligt worden. Der Herr Ober⸗Präſident hat 
nun auf den Antrag der hieſigen Königl. Regierung ſich be 
reit erklärt, zum ſofortigen Angriff der Chauſſee ein Capital 
mit 5 4 verzinslich den beiden Kreiſen als Darlehn über 
weiſen zu wollen. 


Vörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner Mit- 
a tags = Depefhe war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 


n 26. Septbr. Getreidemarkt. Weizen 
loco ruhig, 


ab Auswärts geſchäftslos. — Roggen loco 
ab Der Dardel à 75 eher zu machen als zu ha⸗ 
n. — Oel October 31%, Mai 29%. — Kaffee feſt 
bei recht gutem Conſumgeſchäft. — Zink 2000 CK. loco bis 
medio November 12%, 1500 C. ultimo October 12%, 500 
W. b. h. loco 12%. 6 
Amſterdam, 26. Septbr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ſtille oggen loco unverändert, 
erbſt⸗ 2 Fl. niedriger, Frühjahrsroggen flau. — Raps 
Na 83%, April 86 nominell. — Nüböl Herbſt 48%, 
ai 48%. 

London, 26. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ruhig, unverändert. Alter Hafer feſt, andere 
rten billiger — Bewölkter Himmel. 

4 London, 26. Septbr. Conſols 93%. 1% Spanier 
— Mexikaner 34½. Sardinier 82. 5% Nullen 94%. Neue 
12 Ro, Hamburg 3 Monat 13 % 6% J Wien 


21. v. Mis apfer „Dane“ iſt vom Cap mit der Poſt vom 


Liverpool, 26. Se 5 0 
: Preiſe J — ; Septbr. Baumwolle: 5000 Ba 

Wld Kal 25 Ei Wochenumſaß 10,210 Ballen. 
N Paris, 26. September, 3% EEE 
nie r Salelfbe 8% Rente 71,50. 3% Spa. 
bahn ene. 482 Credit wol, rreichiſche Staats -Eiſen⸗ 
2 EActien 612. etien 1018. Lomb.⸗Eiſen⸗ 


Produktenmarkte. 
rag Danzig, den 26. September. 
in 999 Wochenbericht! Wenngleich ſich die Temperatur 
Na rg Woche merklich abgekühlt und wir es in einzelnen 
ächten ſchon recht kalt gehabt haben, ſo fehlt noch immer der 


| 


| 


in biefer Jahreszeit gewohnte Regen, der dem Landmann zur 
Beſtellung ſeiner Felder unentbehrlich iſt und hören wir von 
vielen Seiten, daß man mit der Saatbeſtellung noch ſehr zu⸗ 
rück iſt. — Sämmtliche eingetroffene Berichte vom Auslande 
lauteten flau und blieb demzufolge die Stimmung an unſerm 
Markte ſehr gedrückt. Der in dieſer Woche ſtattgehabte Um⸗ 
fat von circa 560 Laſten wurde meiſtens zur Complettirung 
im Laden begriffener Schiffe benutzt; die Speculation ruht 
ganz und gar. Preiſe haben ſich ſeit vergangener 
Woche nicht verändert, anßer daß abfallende friſche 
Qualitäten etwas niedriger zu notiren ſind. Man bezahlte: 
alt 85 7 gutbunt 2 555 % 858 und Connoiſſement; 
132 34 gutbunt 2 560; 1334 feinbunt E 570; friſch 130, 
1318 bunt 542 ½, 545; 838 3 bunt 2. 545 
858 und Connoiſſement; 858 13% gutbunt 2 535; 85 8 K 
JE. 540; 858 10% 32.545; SGH 23 % 72 550; alles var 
858 und Connoiſſement; 131/24 hellfarbig ZZ 560; 134, 
135, 1374 hochbunt ZZ 590. — Bei der fortwährend ſehr 
geringen Zufuhr von Roggen, gegenüber ſtarker Nachfrage 
von Conſumenten und auch zum Export, haben Preiſe dieſe 
Woche 1—2 Silbergroſchen er Scheffel angezogen und be- 
zahlte man bei einem Umſatze von er. 130 Laſten 119—121 
SE. 336, 342, 345, 123 —1258 , 345, 348, 354 % 1238, 
Auf Lieferung iſt nichts gehandelt worden, Angebot iſt zwar vor⸗ 
handen, indeſſen zu hoch, um Annahme zu finden. Herbſtlieferung 
wird mit ZZ. 350 ausgeboten, Frühjahrsroggen 320, alles or 
1258. Sommergetreide war in dieſer Woche in allen Arten im 
Preiſe weichend, ca. 80 Laſten Erbſen bedangen nach Qualität 
, 318, 324, 330 336. 104—1078 kleine Gerſte T 240 
258; 1104 große Gerſte mit Geruch 250; 112 — 1158 
große Gerſte E 288 — 300. — In Oelſaaten nichts umge⸗ 
gangen; 2 Laſten Rapps in abfallender Qualität bedangen 
720. — Die dieswöchentliche Zufuhr von Spiritus betrug 
10,000 Quart und wurde zu 17½ — 17¼ g. Jr 8000 Z 
verkauft, auf letzteren Preis blieben Käufer. Auf Lieferung iſt 
aus Mangel an Unternehmungsluſt nichts gehandelt. 


Danzig, den 27. September. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 1257 — 128,9 — 
130 31—132 468 nach Qualität 83 85 — 86 ½/87 — 
88 90 91 — 92 95 /97% Kr.; dunkelbunt, abfallend 120 23 
—125 278 von 70 72 ½ —75 80/81 Hr. 
Roggen ſchwer und leicht 59 58—56.55 . Yar 1258, 
Erbſen Futter u. Koch- von 50 51—55/56 F. 
Gerſte kleine 103 5—107/ö110f von 40 AL, 42 ½/5 S. 
do. große 106/8—110 1158 von 43/44 — 46 48 S 
H afer von 25/26 — 27/28 Gr A 
Spiritus heute ohne Zufuhr. 
Getreide-Börſe. Wetter: regneriſch. Wind: W. 
Zu unveränderten Preiſen wurden heute 125 Laſten fri⸗ 
ſcher Weizen verkauft und bezahlt für 83 8 1 U, 83 8 29 
ae bunt , 530 dee 858, 130 1, 1318 desgl. 540, 
85 4 3 , 85 8 8 a, 85 f 21 d bunt 5477 
85 &, 1322 helljarbig g, 550 ger 85 à, 878 hellbunt ZZ 
560 r 85 f, 1334 glaſig ZZ 565 Jar 85 E. — Roggen fehr 
feſt und theurer bezahlt, 44 Laſten 124 alt vom Speicher 
, 360 Yer 125 8. — Weiße Erbſen 908 12 % £ 333, 
336. — Wicken T 255. — 708 kleine Gerſte ZZ 258. — 
Rübſen gut zu laſſen und 71 7 26 % mit 730, auch 2 
735 Yor 72 d bezahlt. — Rapps 2. 745 % 72 f. — Spi⸗ 
ritus ohne Zufuhr und ohne Geſchäft. 
Elbing, den 26. September. (N. E. A.) Witterung: 
In vergangener Nacht Froſt, am Tage kühl. Wind: umlau- 
fend. Die Zufuhren von Getreide find gering. Die Frage 
für Roggen bleibt anhaltend und Preiſe haben neuerdings 
etwas angezogen. Die übrigen Getreidegattungen haben ſich 
bei matter Stimmung ſchwach im Preiſe behauptet. on 
Spiritus ſind die Zufuhren auch gering und Kaufluſt nur zum 
augenblicklichen Bedarf. Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 
1338 82 84 — 91/93 , bunt 124 — 1308 79/81 — 86 88 
Hu, roth 123 — 130 f 76/78 — 86,88 Gr — Roggen friſch 
120 — 125 N 54½ — 57 ½ . — Gerſte friſche große 103 
— 1168 39 — 47 Fu, kleine 100 — 108 E 36 ½ — 42 Au 
— Hafer 70 — 80 K 25 — 28 Au — Erbſen, friſche weiße 
Koch⸗ 53 — 56 u, Futter- 50 — 52 Gu, friſche graue 80 
4000 friſche grüne kleine 55 . — Spiritus 17 ½ . g. der 


Königsberg, 26. Sept. (K. H. Z.) Wind: SW. +9. 
Weizen unverändert matt, hochbunter 130 — 31 8. 89—91 
Su. bez., bunter 120—30 U 70-90 r. Br., rother 126 — 


‚1288 82—83 Gr bez. — Roggen weichend, loco 120—22— 


248 57%, — 58 — 58½ Hu bez.; Termine matt, 1208 
der Sept. 58% C Br, 57% e Gd., Je Sept. - Oct. 
58 V Br., 57 ½% n G., 80 8 Dar Frühjahr 55 Yu Br., 
54 r. Gb., 1208 Zr Mai⸗ Juni 53% Au Br., 52 ½ 
Sg. Gd. — Gerſte unverändert, große 100—108 35—46 
a Br., kleine 105 — 64 43 % bez. — Hafer ſtille, loco 
70—828 22—29 . Br., 50 Yer Herbſt 25 He bez. — 
Erbſen ſehr flau, weiße Koch⸗ 55 — 57 „ bez. — Lein- 
ſaat matt, feine 1148 92 , mittel 1093 82 
Rübſaat, Winter⸗ 100 — 18 . Pr Cr. Br. — Klee⸗ 
ſaat, rothe 5 — 15 Ag, weiße 8 — 18 g. e. C. Br. — 
Timotheum 5 — 7% . . Br. — Rüböl 14% 9% 
zur GR. Br. — Rübkuchen 60 . dee Ct. Br. — Spiri⸗ 
tus. Loco Verkäufer 19 %, Käufer 18%, Ag ohne Faß; 
loco Verkäufer 19% & mit Faß; r Sept. Verkäufer 19 
Ag., Käufer 18 ½ g ohne Faß; de Sept. Verkäufer 
19% . mit Faß; ur Sept.» Det. e 19% Ag. 
mit Faß; Pr Frühjahr Verkäufer 18% %, Käufer 18 3 
Faß 97 8000 pCt. Tr. ; 
Bromberg, 26. Sept. Weizen 125 — 128 8 holl. 
(814 25 d bis 838 24 m Zollgewicht) 62—65 ., 129 
— 130 4 65—67 ½, 1311348 67—71 . — Nog⸗ 
gen 120 — 1258 (78 @ 17 % bis 81 4 25 C) 42 —44 
A. — Gerſte, große 34 — 36 ., kleine 28 — 30 Ag. — 
Hafer alter 1%, , friſcher 25 h. — Erbſen 36 — 38 
Ab. — Raps 90—96 Ag. — Rübſen 90—95 Ag. — Spi⸗ 
ritus 18 Ag. ur 8000 . f 

Stettin, 26. Septbr. (Oſtſ. Z.) An der Börſe. Weis 
zen behauptet, loco r 85 ½ gelber Schleſ. 72 — 73 9. 
bez., do. gelber Märker 72 — 72% 6 bez., bunt Poln. 74 
75 Rg. bez., weißbunter Krakauer 72 —75 &. bez., 83/858 
gelber Sept.» Det. 73%, 74, 73% RG bez., Frühi. 73 9% 
bez., % g. Br. — Roggen unverändert, % 20008 50 ½ 
—51 %. bez, Sept. 50% Ag. Gd., Sept.» Oct. 49% Ag 
bez. und B., Oct.» Nov. 48 . Br., 47% A G., Frühl. 
45 ½ Ag bez. und Gd. — Gerſte ohne Umſatz.— Hafer 
loco % 504 25 ½ —26 Ag bez. — Räböl ſtille, loco 14%, 
4 RG. bez. und Br., Sept.⸗ Oct. 14½ . Br., Oct. 
Nov. 14% 9. Br., April » Mai 14¼ . bez. und Br. — 
Spiritus ſtille, loco ohne Faß 17 ½, % S bez., Sept. 
1745 RG. bez., Sept. bis 25. Oct. 17, 16% Ag bez., Sept.» 
Oct. 16% % Br., Oct.⸗Nov, und Frühl. 16 Ag Br. — 


mit 


Leinöl feſter, loco inel. Faß 15 Br., 14% g. bez., 
Sept.⸗Oct. 14%, Kg. bez. und Br. Oct.⸗Nov. 14% EA 
bez., 14% . Br., April⸗Mai 13%, ½% Ag. bez. und Br. 
— Pottaſche, Ima Caſan⸗ 9 % . bez. — Baumöl, 
Candia und Zante loco 18% . tranſ. bez., ſchwimmend 
18 ½ Rg. bez. — Südſeethran, 13 . bez., 13% Ag gef. 
Berlin, den 26. September. Wind: NNW. Barometer: 
282. Thermometer: früh 7° + Witterung: ſchön. 
Weizen r 25 Scheffel loco 68—75 — Roggen Yar 
2000 f loco 52 — 52½ ., do. Sept. 51%, % Ag. bez. 
und Br., 51% g. Gd., Sept.⸗Oct. do., Oct.⸗Nov. 49 ½ 
Rg. bez. und Br., 49% & Gd., Nov.⸗Dec. 48 . bez., 
Br. und Gd., Frühl. 46% . bez. und Br., 46%, Ag. Gd. 
— Gerſte de 25 Scheffel große 36 — 41 . — Hafer 
loco 22 — 25 g., dr. 12008 Sept.⸗Oct. 23% Ag. Gd., 
Nov.» Dec. 22% , Frühl. 23 Ag. Gd. — Rü böl aur 
100 Pfund ohne Faß loco 14% . Br., Sept. 14 % . 
Br., Sept. Oct. do., Oct.⸗Nov. 14 ½ Ag. Br., Nov.⸗Dec. 
141, g. Br., Mai 14% g. bez. und Gd., 14 ½¼ Rp: 
Br. — Leinöl 9c 100 Pfd. ohne Faß loco 15 Ag. — 
Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 17%, % Ag. bez., 
Sept. 18 3g. bez. und Br., 17% Ag Gd., Sept. - Oct. do., 
Oct.⸗Nov. 16% . bez. und Br., 16% Ag. Gd., Nov.» 
Dec. 16%, ½ Ag. bez. und Gd., 16% Ag. Br., Mai 16%, 
Ya Kg. bez. und Gd., 16% . Br. — Mehl. Wir noti⸗ 
ren für Weizenmehl Nr. 0. 4% —5% Ag, Nr. 0. u. 1. 
4½ — 4¼ g., Roggen» mehl Nr. 0. 3% — 4 ., Nr. 
O. u. 1. 3½—3 / g. 
Schißslitte. 
Neufahrwaſſer, den 26. Sept. Wind: SW. 
Geſegelt: C. Peterſen, Sophie, Newcaftle, Getreide. 
— A. Siemens, Meindina, Leer, Getreide. — A. Scroggie, 
Rapid, Drontheim, Getreide. — G. Brown, Jone, Kiel, Bal⸗ 
laſt. — R. Wiſchke, Hevelius, Hull, Holz. — A. Smith, Lady 
Gray, London, Getreide. — H. Rathke, Heimath, Elbing, 
Gyps. — J. Wood, Helene Shewart, Montroſe, Getreide. — 
M. Greyſon, Roß. D. Mangles (SD.), London, Getreide. 
— C. Parlitz, Colberg (SD.), Stettin, Getreide u. Güter. 
— J. Riegemann, Agathe, Aalborg, Getreide. — F. Andre⸗ 
ſen, Johann, Newcaftle, Getreide. — H. Kruſe, Hoffnung, 
Bremen, Holz. — J. Sutherland, Moir, Neweaſtle, Getreide. 
— H. Suhr, Catharine. Bremen, Holz. — A. Buchau, Arrow, 
England, Getreide. — W. Wright, Expreß, Neweaſtle, Ge⸗ 
treide. — C. Köhler, junge Jan, Bremeu, Holz. — J. Mas 
thieſen, Prinzeſſin Caroline Amalie, Neweaſtle, Holz. — N. 
Schmidt, Faveur, Fairham, Getreide. — A. Semb, Bien, 
Norwegen, Getreide. — C. Chriſtianſen, Hurtig, Norwegen, 
Getr. — J. Silkenſtedt, Bergens Packet, Norwegen, Getr. — 
J. Peters, Jupiter, Neweaſtle, Holz u. Bier. — J. Hedley, 
Iſabellas, London, Getreide. — O. Duintjer, Antje Gepkelar, 
Zwolle, Getreide. — L. Gamſt, Embla, London, Getreide. — 
N. Brandt, Aeroe, Hull, Getreide. — H. Weſth, Anna Jo⸗ 
hanna, Hull, Getreide. — P. Koch, Urania, Newcaitle, Ge⸗ 
treide. — C. Ehlert, Boruſſia, Hull, Holz. — A. Mullilin, 
St. Fergus, London, Getreide. — J Allan, Prince of Wales, 
London, Getreide. — C. Chriſtenſen, Ernſt, Copenhagen, 
Ballaſt. — T. Anderſen, Abel, Aalborg, Holz — H. C. 
Groenwoldt, Talette, Bremen, Holz. — E. H. Ewen, Meike, 
Emden, Holz. — H. Me Kenzie, Ocean Child, London, Ge⸗ 
treide. — C. Brunn, Veddeloeberen, Skien, Getreide. — R. 
Dannenberg, Martin, Loweſtoff, Holz. 5 
Thorn, 26. Septbr. Waſſerſtand: 1° 2 unter 0. 
ö Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: G. Schmidt, L. Zim⸗ 
mengen Seu nech Woörſchun: Blnd u. Saft, Di 
on au: Hänel u. Saſſe, Di- 
verſe, Heringe, Gut, Farbeholz. 4 
Stromab: L. Schfl. 
W. Stockmann, J. Fogel, Plock, Stett., S. Marſop, 20 — Rg. 
A. Tübbicke, Gebr. Wolff, Plock, Stettin, M. 
Güterbock, 19 L. 10 Schfl Ng., 20 50 Rübj, 


Fondsbörse. 
Berlin, 5 September. 


— 


— 


B 8 
Berlin-Anh. E.-A. 140 139 | Staatsanl. 56 11031 102% 
Berlin-Hamburg 12106 — do. 53 — 99 
Berlin- Potsd.-Magd.] — 209% | Staatssehaldscheine 9% 91 
Berlin-Stettin Pr.-O. 101101 Staats- Pr.-Anl. 18551283 — 
do. II. Ser, | — | 96% | Ostpreuss, Pfandbr. 89 | 88% 
do, III. Ser.] 97 96% | Pommersche 84% do.“ — | 91% 
Oberschl. Litt. A. u. C. — | — | Posensche do, 4% — 10% 
do, Litt. B. 15335 1523 do. do, neue | 993 99 
Oesterr.-Frz,-Stb, 1265 — Wostpr. do, 34% — | 81% 
Insk, b. Stgl. 5, Anl. — | 87% do, 4% 109 | 995 
do, 6. Anl.] 97 | 965 | Pomm. Rentenbr, 1004 — 
Russ.-Poln, Sch.-Ob.] 853 — | Posensche do, 99%) 90 
Cert. Litt. A. 300 fl. — | 94% Preuss. do, 100 | 99 
do, Litt. B. 2006, | — | 23 Pr.Bank-Anth.-S. 123 122 
Pfdr. i. S.-R. — 87 Danziger Privatbank. — 1025 
Part.-Obl. 500 fl. —. 9253 Königsberger do. 1004 — 
Freiw. Anleihe 102% 1027 | Posener do, | 993 — 
55 Staatsanl. v. 59 [108107 | Disc.-Comm.-Anth. 985 97 
St.-Anl. 4½ / [1037/10 2 | Ausl. Goldm. a 5 10109 
Weehsel- Cours. 
Amsterdam kurz 1435 143; [Paris 2 Mon, 804 804 
do. do. 2 Mon, 143 [142% [Wien öst. Währ,8 T. 804 79 
Hamburg kurz 1514 :513% Petersburg 3 W. 987 98 


do, do. 2 Mon, 
London 3 Mon, 


151 [150% |Warschau90SR.8T. | 887 88 
6. 2136. 215IBremen 100 d. 8 T. |11051109% 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Eliſe Neubacher mit Hrn. Carl 


Born (Kraupiſchken); Frl. Julie Leutz mit Hrn. Wilhelm 


Spänke (Graudenz). ; u 
Trauungen: Hr. Ingenieur Heinrich Schwamborn mit 
Frl. Franziska Hagemann (Heiligenftadt); Hr. Apotheker 
Eduard Lindenau mit Frl. Lina Rother (Braunsberg). 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. Grode (Königsberg); Hrn. 
L. Chriſt (Danzig); Hrn. Hochbaum (Wonneberg); Hrn. Haſſe 
(Gumbinnen); Hen. Infpector Emil Herbſt (Hof Maulen). Eine 
Tochter: Hru. R. Faſtnacht (Königsberg); Hrn. Strehl 
(Krefftshagen). 1 
Todesfälle: Frl. Eleonore Wilhelmine Gnorth geb. 
Jantzen (Danzig); Fr. Henriette Murrherr geb. Neumann 
(Schneidemühl); Hr. Gutsbeſizer Dr. Herrmann Unruh 
(Creuznach). 1 


Werantwortlicher Hebacteur B. Nidert in Damita- 


Metevrologiibe Beobachtungen 2 


2, Baromt.: 


2 3 Stand in x ee Wind und Wetter. 
G5] Par.⸗Lin. 8 
260 60 336,93 | + 95 Werl. mil, bezogen. 
27 8 336,55 TIINB. flau, Regen. 
12| 837,47 1 9,7 [OND. mäßig, bezogen, 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 28. September e Gottesdienſt 
im Saale des Gewerbehauſes Vormittags 10 Uhr 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 
Meine liebe Frau Ida, geb. Krafft iſt heute 
von einem kräſtigen Knaben glücklich ent⸗ 
bunden worden. 17715 
Mewe, den 26. September 1862. 
Buchwald. 
Dis heute Nacht #3 Uhr erfockte . 
Entbindung ſeiner lieben Frau Marie, 
geb. Roeſe von einem geſunden Mädchen be: 
ehrt ſich hierdurch ſtatt jeder beſondern Meloun, 
ergebenft anzuzeigen, Siptenber 182 7729 
anzig, den 27. September 1852. 
2 Albert Engel. 


In der Carl Jampert'ſchen Coneursſache 
iſt der Kaufmann F. G. Krafft in Mewe zum 
definitiven Verwalter beſtellt. 

Marienwerder, 15. September 1862, 
Königliches Kreis⸗Gericht, 1. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes 

Dendiſch. [7653] 


Fritz Reuter, 


Olle Kamellen. II. Theil. 
Ut mine Feſtungstid — 1 Thlr., elegant 
gebunden 1 Thlr. 10 Sgr. 


Constantin Ziemssen, 


Buch- und Musikhandlung, 
Lauggaſſe 55. 17734 


Die ufikalien-Feih-Anflalt 


Th. Eisenhauer, 
Langgaſſe 40 vis-a-vis dem Nathhauſe, 
empfiehlt ſich unter den günſtigſten Bedingun⸗ 

en zu zahlreichen Abonnements 
roßes, möͤglichſt vollſtändiges Lager 


neuer Muſikalien, das durch die neu⸗ 
eſten Erſcheinungen ſtets ergänzt wird. 


Providentia. 
Frankfurter Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 
Actien⸗Capital: 
Zwanzig Millionen Gulden, 


wovon acht Millionen Gulden 


emittirt ſind. 
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen 


gegen Fellersgefahr, io vie Le⸗ 


bens⸗, Renten⸗, Ausſtat⸗ 


tungs⸗ Alterveiſorgnügs⸗ 


Verſicherungen; auch „verlichert fie gegen 
Erwerbsunfähigkeit u Ver⸗ 
unglückung jeder Art. Proſpecte und 


Antrags Formulare werden unentgeltlich ausge⸗ 
geben, ſo wie jede weitere Auskunft bereit⸗ 
willigſt ertheilt durch 
den HPaupt⸗Agenten Herrn 
Buchhändler Levin in Elbing, 
die A. F. Weiß u gaffabfe 6 
F. Gelß ier, Laſtadie 1 
Max Daunemann bier, Heil Geiſtgaſſes!, 
C. NI. Schulz, Schmiedegaſſe 14, 
Jau Potrykus, Fiſchmarkt 12, 
Emil Marcuſy & Co. in Conitz, 
A. L. Schultz in Elbing, 
Maurermeiſter B. Golz in Graudenz, 
Otto Brunnert in Neu ſtadt, 
Ma rermeiſter H. Wilke in Rheden, 
Kreis Thierarzt Pofeld in Dirſchau, 
„W. Schlaebig in Mewe, 
Wisniewski in Marienwerder, 
Emil Mey & Co., Hundegaſſe 33. 
C. F. W. Ehmer in Dt. Eylau, 
A. H. Weigel in Ro ſenberg, 
J. Nuttkowski in Rieſenburg, 
F. L. Neumaun in Freyſtadt, 
und durch ; die Haupt⸗Agenten 


Alexander Prina & Co., 


3239] Comptoir: Heil. Geiſtgaſſe 75. 


Für Landwirthe. 


Norweg. Fisch- Guano 
sowie 
echtamerik.Baker-&kuano 


enthaltend laut Analyse des Freiherrn 
Dr. von Liebig ca. 80% phosphor- 
sauren Kalk, empfehlen 


Richd. Dühren & Co., 
16430 Poggenpfuhl No. 79. 


— . — — 


Anthrraeit-Kohlen, 


die ich dir“et von den-Minenbesitzern in 
Newcastle beziehe, gewähren gegen die 
hier vielfach benutzten schottischen Koh- 
len den Vortheil einer 3® pt. grös- 
seren Heizkraft, hinterlassen 
namentlich bei Ofen. u. Kamin- 
heizung keine Schlacken, wenig 
Asche und verbrennen mit eben 
sowenig Rauch. 8 (7721) 
Dieselben werden von mir frei-vor das 
Haus resp. in die Aufbewahrungsräume ge- 
liefert, und auf das Billigste berechnet, 


Rud. Malzahn, Langenmarkt 22, 
— — — — 
Eine junge Dame wünſcht gründlichen Unterricht 

im Klavierſpiel zu ertheilen. Zu erfragen 
Langen Markt No. 26, drei Treppen boch. [7685] 


Einladung 
Begründung eines Allgemeinen Begräbnisskassen - Vereins 


zum Anſchluß an die 


Allgemeine Renten-, Capital- und Lebensversicherungs-Bank 


TEUTONIA in Leipzig. 


Die Beträge werden nach den Tarifen dieſer Anſtalt er hoden; 


Begräbnißgeld, wenn die Perſon alt iſt: 
au Jahre N Sgr. 5 Pf. jahrlich 
* 5 * * 


30 * 78 7 1 s 
35 3X 84 36 37 
Specielle ärztliche Zeugniſſe 


ſie betragen für jede 10 Thlr. 
40 Jahre 9 Sgr. 9 Pf. jährlich 

45 2 KB Pi 

50 7 14 2 — 2 


2 16 7 9 * * 


* 55 
werden nicht erſordert, Koſten ſind nicht zu tragen und die Aus⸗ 


zahlung der verſitherten Summen erfolgt in allen Fallen ohne jede Verkün merung. 
10 Tele. iſt die niedrigſte V rſicherungsſumme und werden geöß re von 30, 50, 100 Thlr. 
und mehr angenommen, wenn ſich nur mindeſtens jedesmal 10 Perſonen mit gleicher Verſicherungs⸗ 


Summe melden. 


Anme dungen von Perſonen jeden Aſters vom dten bis zum 65ſten Lebensjahre, welche binnen 


14 Tage und ſpäteſtens bis zum 6. 


October er. erbeten werden, 


nehmen die unterzeichneten 


Agenten en'gegen, auch ertheilen die ſelben bereitwilligſt jede erwünſchte Auskunft in dieſer Ans 


gelegenheit. 
Danzig, den 2. September 1862. 


C. L. Mampe, Ketterh. Gaſſe No. 7, 
Rudolph Hasse, Bleitgaſſe No. 7, 

Jacobi, «önigt. Obe forſte: a. D., heil. Geiſtgaſſe No, 49, 
Albert Reimer, in Elbing, 

Fr. Rohler, in Pelpiin, 


Theodor Ripke, in Langefuhr 61, und, 
der General-Agent der Teutonia 


7129 


5 Daß dem Herrn 


PF. W. Liebert, Vorſt. Graben 49 A. 


Theodor Ripke in Langfuhr bei Danzig 


eine Agentur der 
Allgemeinen Renten-, Capital- und Lebensversicherungsbank 


TEUTONIA in Leipzig 


übertragen worden iſt, bringe ich hie mit zur öffentlichen Kenntniß. 


— 


Danzig, den 15. September 1862. 


Die General-Agentur 
der Allgemeinen Renten-, Capital: und Lebens verſicherungsbank Teutonia. 


[7430] 


hiermit zur Vermittlung aller 


F. W. Liebert, Vorſt. Graben 49 4. 


Unter Bezugnahme auf varſtehende Bekanntmachung empfiehlt ſich der Unterzeichnete 
bei der Teutonia zuläſſigen Verſicherungen mit 


dem Be⸗ 


merken, daß Statuten und Proſpecte in deſſen Geſchaftslocale in Empfang genommen wenden kön⸗ 
nen und ſelbiger auch zur Ertgeilung jeder weiteren Auskunft über gedachle Anſtalt mit Vergnü⸗ 


gen bereit iſt. 


Langfuhr bei Danzig, den 15. September 1852, 


Viertel: 
- jährlich 


Theodor Ripke. 
Einladung zum Abonnement! In Berlin erſcheint: 


Der Portschritt. 


une 


12 Sgr. 


Allgemeines Wochenblatt für Stadt und Land. 


Unter Mitwirkung von ER 
Dr. H. Secker (Dortmund), Dr. H. Sela, Dr. Salklon (Königsberg), Dr. J. Freſe (Minden), 
Moriz san Dr. £öwe (C lbe), Dr. Rudolf Löwenflein, Dr. J. 8. Oppenheim, Dr. Ferd. 
Pflug, Dr. Guido Weiß, Conjul Dr. E. Wiß, vorm. Oberbürgermeiſter Siegler u. A., 
herausgegeben von 


Ludwig 


ales rode. 


„Der Fortſchritt“ bringt politiſche Leitartikel und Wochenſchau, Gemeinnützi⸗ 


ges aus allen Fächern und Novellen, Erzählungen, Neiſebilder u. j, w. aus der 
beliebtenen Schriftsteller. Durch entſchiedenen Freiſinn, Klarheit und W 
tt! 


Volksbla 


Abonnements für das 4. Quartal nimmt entgegen in Danzig, 
E. Doubberck, | 
an die reſp. Abonnenten geſchieht 


Sonntags in den Mittagsſtunden. 


Die Vertheilung 


EEE 
Von allen Induſtrie⸗Ausſtellungen mit 
der erſten Medaille gekrönte patentirte 
medieiniſche Zahnbürſten, deren 
Borſten nie herausgehen, zu 5, 78, 10, 123 
und 15 Sgr. Hand und Nageldbürſten zu 
5 Sgr. bis 3 Tylr. Conſervations⸗Haarbür⸗ 
ſten von 10 Sgr. bis 3 Thlr. Magne⸗ 


tiſche Bürſten, beſtes Naturmittel gegen 
graue Haare, Rbeumatismus und nervöſen 


Kopfſchmerz, a Stück 1 Ducatea, einzig und 
allein zu Ne bei [7729] 
Hundegaſſe No.97. G. Sauer, Friſeur. 


Facons Herbſt- u. Winter-Män⸗ 
tel ſind eingetroffen. 5 
Rud. Kawalki, Langgaſſe 77. 


Woll. u. halbwoll. Kleiderſtoffe 


empfing in großer Auswahl 


[7792] 


Die von mir eingekauften alte 


Rud. Kanaiki, 4 


In meinem Reitſtalle ſteht eine einfräns 
nige Equipage, verdeckter Halbwagen (Ame⸗ 
rican), ein 5“ großer brauner Wauach und 
ein elegantes Kummetgeſchirr mit Neuſilber⸗ 
Beſchlag zum Verkauf. 

F. Br ec jun., 
17331 Reitbahn 13. j 
AEEESSEENSHNERN c SEIEN. EILTESSTCHERENN 

Aechte Teltower Dauer-Nübcheu 
u. peſteſchleſ.Kirſch⸗u.Pflaumenkreide 
Ta G. Amort. 


Königl. Preuss. Lotterie- 
114 IV, Klasse billigst bei 


A. Cartellteri in Stettin. 


zus der Feder der 
oblfeiibeit ein wahres 


17532] 


Langgaſſe Nro. 35. 


Ein adliches Gut 


ganz in der Nähe Marienburgs gelegen, circa 
700 Mg. vorzüglicher Acker und Wieſen, complettes 
Inventar, ſehr gute Gebd. ſoll mit dem vollen 
Einſchnitt für einen ſoliden Preis gegen 15,000 
Tylr. Anzahlung verkauft werden. Näheres er⸗ 
theilt E. L. Würtemberg in Elbing. [7717] 


5 Guts⸗Verkauf 7731 
nahe bei Eloing, 268 M. nur Weizenboden 1. 
Kl. in hoher Cult., gute Bau'en, ſchöͤnes In⸗ 
vertartum, ſchuldenfrei, Pr. 18,000 Thlr. Naä⸗ 


beres Nob. Jacobi in Danzig, Breitgaſſe 64. 


Feiner Sandomixer Saat⸗ 
Weizen iſt zu haben Hun⸗ 
d egaſſe 65, 1 Tr. hoch. 17703] 
Weiße Glacé⸗Handſchuhe 


fur Damen von 10 Sgr., für Herren von 123 
Sgr. die e den feinſten empfiehlt 
n Auguſt Hornmaun, Langgaſſe 48. 
NB. un Dutzend billigere Preiſe. [7728] 


Schleſiſche Pflaumen- u. Kirſch⸗ 
kreide empfiehlt in Faſtagen und ausgewogen 


zu billigſten Preiſen, O. N. Haſſe, Jopen⸗ 
gaſſe 4. f pee e 


„Grünberger Weint rauben erbat 
ale und empfiehlt O. R. Haſſe, open 


gaſſe 14. 415 
A 
Mäuſe, Wanzen, Schwaben, 
Nat ten, Fr amzoſen, Motten ꝛc. vertilge 
mit 2jähriger Garantie. — Auch empfeble meine 
Medicamente zur Vertilg. der Ungeziefer. 3498, 
Johannes Dreyling sen., 
Kalt. Kal app Kammerjäger, Eiichlerante s. 
Ein ordentlicher Laufburſche wird ver⸗ 
langt Gerbergaſſe 2. 


Vorbereitungs-Schule. 


Unser 5 Klassen enthaltendes Institut, 
in welchem Knaben vom 6. Lebensjahre an 
für die Mittelklassen höherer Lehr-Anstalten 
vorbereitet werden, beginnt am 6. October 
er. den Winter-Cursus, Anmeldungen — 
Aufnahme von Söhnen gebildeter Eltern 
werden imSchullocale, nen el 

576 


No. 6, entgegen genommen. 76 
Danzig, den 25. September 1862. 

Das Curatorium. 
aer, N. Münsterberg. F. a 
nemann,. ». Graevenitz, Dachs. 
. Emm 


Privat⸗Unterricht im Rechnen. 
Miehrfachen Aufforderungen zu genügen bin 
ich bereit, während der Wintermonate an zwei 
Abenden der Woche Privatunterricht im Rechnen, 
hauptſächlich Kopfrechnen, an Schüler der verſchie⸗ 
denen Anſtalten, oder in einem beſondern Curſus 
an junge Geſchäftsleute, zu ertheilen, wenn min⸗ 
deſteus 6 bis 8 Theilnehmer ſich finden. Die 
näheren Bedingungen find an jedem Tage der 
nächſten Woche von 10—11 Uhr Vormittags in 
meiner Wohnung, Fleiſchergaſſe 69 parterre, zu 
erfahren. [765] 
L. F. Schultz, Lehrer an der Petriſchule. 
BE TE ET TEE TITTEN _ 

Der Privat⸗Unterricht im Turnen 
für kleinere Knaben beginnt wieder am 
9. Oetbr. und wird Montag und Donnerſtag 
von 5—6 Uhr Abends fortgefegt. Anmeldun⸗ 
gen hiezu erbitte ich mir Vormittags bis 11 
Uhr in meiner Wohnung, Laſtadie 27, 2 Treppen 

h 77 75 1 monatlich 1 Thlr. pränumer, 
1 


[76 Grüning. 
2828 1aaß0bß AEETETETEETTENn 
. 


U lerzeichnete iſt Willens, das von ihrem 
verſtorbenen Manne Jacob Eugen 
Schulz hierſeloſt 17 Jatzre hindurch mit 
Vortheil in bedeutendem Umfange en gros 
und en detail betriebene Material⸗ und Co⸗ 
lonial⸗Waaren Geſchäft aufzugeben, das 3. 
Damm⸗ und Johannesgaſſen⸗Ecke unter No. 9 
belegene maſſive Wohnbaus und die Maas 
ren⸗Voträthe zu verkaufen und erſucht dem⸗ 
nach Kaufliebhaber, ſich mit ihren dieſerbal⸗ 
bigen Anfragen perjönlich oder in portofreien 
Briefen an ſie zu wenden. 
Danzig, den 27. September 17562. 
Louiſe Schulz, Witwe, 
| [7720] geb. Grunow. 
— n — ͤ RE 


Ein adliche Familie auf einem Gute in der 
Nähe von Pr. Holland ſucht von ſogleich 
ein anſtändiges, anſpruchsloſes Mädchen in 
mittleren Jahren und von anſtändiger Familie, 
das gut ſchneidern, alle Handarbeit machen, 
und die Hausfrau in der Wirthſchaft unterftügen 
kann. Adreſſen und Meldungen unter P. A. 7688 
in der Expedition dieſer Zeuung. Un 


in unverheiratheter, zuverläſſi rauer, 
E der das Bierbrauen gut pere ende 
gende Zeugniſſe nachweiſen kann, findet eine 
dauernde Stelle beim Brauereibeſizer Settan 
in Saalfeld. Perſönliche Meldungen werden 
gewünſcht. 17716 


— ͤ —.,.. ̃˙˖˙ꝓ‚ . NN 
Eve franzöſiſche Bonne mit guten Zeugniſſen, 
welche bereits in Dan; g oder Umgegend 
conditionirt, findet ſogleich eine Stelle Pfeffer⸗ 
ſtact 56 parterre. — 72 


Verein junger 


Kaufleute. 


General⸗Verſammlung. 
Mittwoch, den 8. October c., Abends 6 
Uhr im Vereinslokale. rn 
Tagesordnung: 
1, Vorlage des nach früheren Beſchlüſſen der 
General- Verſammlungen redigirten Statuts. 
2. Vom Vorſtande beantragte Aenderungen der 
$. 4, 8, 13, 14 und 15 des Statuts. 
3. Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren. pn 
4. Erſatzwahl eines Mitgliedes des Wahlcomités. 
Weitere Arträge müſſen bis zum 1. October 
ſchriftlich deim Vorſtande eingereitt werden. 
Nach der General⸗Verſammlung gemeinſa⸗ 
mes Abendeſſen à Couvert 2 Sgr., zu wel⸗ 
chem die Mitglieder ihre Theilnahme auf der 
im Vereinslokale ausliegenden Lijte ae 


ni Der Vorſtand. * 
Turn- und Fecht-Verein. 


Von Montag, dem 29. September ab, 
finden die Uebungen wieder in gewohnter Weiſe 
Abends von 7% Uhr ab, im Turulokale auf dem 


Stadthofe ſtatt, und zwar: 
Dekan und Donuerſtag Turnen, 


Mittwoch und Sonnabend Fechten. 

Sonntag Vormittag von 11—1 Uhr Vor⸗ 
turnerüvungen. 

Beitrittsanmeldungen werden an den gedachten 
Tagen angenommen. Der Beitrag beträgt monate 


lich 73 Sgr. 
2. er Der Vorstand. [7726] 


Heubude. 


Sounutag Trompeteu⸗Conecert. [5233] 
Stadt- Theater. 


Sonntag, d. 28. Septbr. (Abon. sus uk 
um erien Male: Der Goldonkel. Poſſe 
mit Geſang in 3 Acten und 7 Bildern von 
E. Pohl. Muſik von Conradi. - 
Montag, d. 29. Septbr. (1. Ab. No. 10). 
Griſeldis. Dramatiſches Gedicht in 5 Acten 
von Fr. Halm. [723] 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
| in Danzig. ae 


